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Amts Blatt. 


No. 6. Marienwerder, den Tten Februar 1844. 
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I. Die nachbenannten kreisthierärztlichen Bezirke ſind mit Kreisthierärzten 
noch nicht verſehen: 5 
1. der kreisthierärztliche, aus einer Hälfte des Kreiſes Conitz und dem Kreiſe 
Schlochau gebildete Bezirk mit Auweiſung des Wohnſitzes in der Stadt 
Schlochau, und 
der kreisthierärztliche, aus der andern Hälfte des Kreiſes Conitz und dem, 
Kreiſe Schwetz gebildete Bezirk mit dem Wohnſitze in der Stadt Juchel. 
Wir fordern die zur Verwaltung ſolcher Stellen qualiſicirxten Thierärzte, 
welche bei der Beſetzung derſelben berückſichtigt zu werden wünſchen, hierdurch auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Qualifikations-Zeugniſſe bei uns zu melden. Mit 
einer jeden dieſer Stellen iſt ein Gehalt von 100 Rthlr. jährlich verbunden. 
Marienwerder, den 10ten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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II. Die häufig wahrgenommenen Beraubungen der für Öffentliche Rechnung 
zu Waſſer verſendeten Salztransporte von Seiten der Schiffer und deren Leuten 
haben höhern Orts die Veranlaſſung gegeben, zur Warnung darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſchon durch die Verordnung vom Ften Mai 1809 das Verbot er⸗ 
gangen iſt, den Schiffern oder Schiffsknechten von ihrer Ladung irgend etwas ab» 
zukaufen, und daß die Uebertretung dieſes Verbots als eine Diebeshehlerei, dem 
Diebſtable gleich, beſtraft werden ſoll. Indem daher die gedachte Verordnung 
nachſtehend aufs neue zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, ergeht nicht nur 
an die Bewohner der Ufergegenden die ernſtliche Warnung, ſich des Anfaufs pon 
Salz von den Führern und Knechten der damit beladenen Fahrzeuge zur Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Strafen zu enthalten, ſondern auch an die Polizeibehörden, 
in deren Geſchäftsbereich ein Schifffahrtsverkehr Statt findet, die Weiſung, 4 
die Veruntreuungen des Salzes und auf den Verkehr der Schiffer mit dieſem — 
genſtande ein wachſames Auge zu haben, und jeden Kontraventionsfall ſogleich bei 
der Gerichtsbehörde zur Einleitung der Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen anhängig zu machen. Gleichzeitig machen wir die Schiffer und diejenigen, 

Ausgegeben in Marienwerder den 8. Februar 1844. 
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welche dieſes Gewerbe auch nur vorübergehend treiben, auf die in den Verordnun⸗ 
gen vom l4ten April 1824 und Iten November 1835 enthaltenen Beſtimmungen 
aufmerkſam, wonach jede Veruntreuung der zum Transport anvertrauten Gäter 
mit den Strafen des gemeinen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden belegt 
iſt. Marienwerder, den Iſten Februar 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Da die Schiffer und Schiffsknechte öfters die ihnen anvertraute Ladung dere 
untreuen, auch wohl durch deren Anfeuchtung ihre Schwere zu vergrößern ſuchen, 
damit ſie das alsdann ſich ergebende Uebergewicht, unter dem Namen von Ueber⸗ 
kahnen oder Sprott, verkaufen können; ſo verordnen wir, wie folget: 


1 

Was der Schiffer von feiner Ladung verkauft, iſt in der Regel als geſtoh⸗ 
len zu betrachten. u 

Beſonders gilt dies von dem Falle, wenn der Schiffer dem Getreide und 
ähnlichen Ladungen durch Anfeuchtung ein Uebergewicht zu verſchaffen ſuchet, oder 
dieſes durch die natürliche Feuchtigkeit bewirket wird, und er ſodann den das ber 
ſtimmte Gewicht überſteigenden Theil der Ladung unter dem Namen von Sprott, 
Ueberkahn u. ſ. w. verkauft. a 

3. 

Wer den Schiffern oder den Schiffsknechten von der Ladung der Kähne oder 
Stromſchiffe wiſſentlich etwas abkauft, wird wie ein Diebeshehler dem Diebe gleich 
geſtrraft. (Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. §. 1238.) 

4. 

Da Schiffer in der Regel nicht für Getreide- oder Holzhändler, oder Land⸗ 
wirthe, Kaufleute oder Krämer gehalten werden können, ſo iſt auch der als ein 
Diebeshehler anzuſehen, welcher unbekannten Schiffern oder Schiffsknechten Getreide, 
Heu, Holz, Kauſmannswaaren und andere gewohnliche Schiffs Ladungen abkaufet, 
wenn auch dieſe Sachen ſich außer dem Kahne befinden. 

5. 

Auch der, welcher weiß, daß der Schiffer in ſeiner Heimath Holz, Garten⸗ 
oder Feldfrüchte anbaue, wird dort wegen des Ankaufs ſolcher Sachen von dem 
Schiffer nur alsdann entſchuldiget, wenn die übrigen umſtande des Kaufs von der 
einen und des Verkaufs von der andern Seite keinen gegründeten Verdacht erre⸗ 
gen können. 
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Urkundlich iſt dieſe Verordnung durch Unſere Höͤchſteigenhaͤndige Unterſchruft 
und Beidrückung Unſeres Königlichen Inſiegels vollzogen. 
Gegeben Königsberg, den öten Mai 1809. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Dohna. Beyme. 


III. Der Rittergutsbeſitzer Wolff zu Gronowo, Kreiſes Thorn, hat das Spe⸗ 
Hal» Direktorat der hieſigen Mobiliar - Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die 
Provinz Preußen niedergelegt. Marienwerder, den 19ten Januar 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. Der Gutsbeſitzer Keller zu Wulka iſt als Spezial⸗Direktor der hierſelbſt 
beſtehenden Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des plat⸗ 
ten Landes der Provinz Preußen beſtätigt worden. 

N Marienwerder, den 27ſten Januar 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


V. In Battrow, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Räudekrankheit unter den 
Schafen ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen Verkehr 
mit Schafvieh, Wolle, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

Marienwerder, den 18ten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI. Der landesherrliche Fiscus beabsichtigt einen Theil der ihm zugehörigen 
Forſtflächen und andere ihm zugehörigen Ländereien mit Waſſer aus den beiden 
Flüſſen Schwarzwaſſer und Brahe zu überrieſeln, dieſe Flüſſe zu dem angege⸗ 
benen Zwecke an einigen Stellen abzuleiten und das abgeleitete Waſſer, nachdem es 
zu Ueberrieſelungen benutzt iſt, in das urſprüngliche Bette der genannten Flüffe zu⸗ 
rückzuleiten. — Die beabſichtigten Anlagen erſtrecken ſich über Theile der Kreiſe 
Berent, Stargardt, Conitz, Schwetz, Bromberg und ſind die Ortſchaften, 
deren Feldmarken davon berührt werden, in der beigefügten Nachweiſung der roles 
tirten Ableitungen und Zurückleitungen des Waſſers der genannten beiden Flüſſe 
genau bezeichnet. - iffe 

N Gemäßheit des $. 19. des Geſetzes über die Benutzung der Privatflü 
vom 28. Februar pr. (Geſetzſammlung pag. 41 Nr. 6.) nimmt der lanbeeherrliche 
Fiscus die Vermittelung der Polizei⸗Behörde in Anſpruch um ſich darüber Sicher⸗ 
beit zu verſchaffen, welche Widerſpruchsrechte oder Entſchädigungsanſprüche in Be⸗ 
ziehung auf die von ihm beabſichtigten und theilweiſe ſchon getroffenen Verfügungen 
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a. über das zu Bewäſſerungen zu verwendende Waſſer, 

b. über die zu bewäſſernden ihm zugehörigen Grundſtücke, 

o. über denjenigen Theil ſowohl eigener als fremder Grundſtücke, welcher zu 

den Waſſerleitungen dienen ſoll, - 

ſtattfinden und hat deshalb unter Einreichung eines vollſtändigen Situationsplanes 
der im Eingange bezeichneten Bewäſſerungsanlagen und der dazu erforderlichen Nivel— 
lements bei dem unterzeichneten Landrath, dem gemäß F. 20. des allegtrten Geſetzes 
durch das Reſcript der Königl. Miniſterien des Innern und des Königl. Hauſes 
vom 19. Juni pr. die Leitung des Verfahrens übertragen worden, den Erlaß der 
vorgeſchriebenen offentlichen Bekanntmachung über dieſe Bewäſſerungsanlagen nach- 
geſucht.— ö 
Nach Vorſchrift des F. 21. des Geſetzes vom 28. Februar pr. werden daher 
ſämmtlichen Betheiligten die oben bezeichneten Bewäſſerungsanlagen unter Hinweiſung 
auf den in meinem Geſchäfts-Locale zur Einſicht ausgelegten Situationsplan nebſt 
Nivellements mit der Aufforderung hierdurch bekannt gemacht, f 

etwanige Widerſpruchsrechte und Eniſchädigungs-Anſprüche binnen drei Monaten 

vom Tage des Erſcheinens des erſten Amtsblattes des betreffenden Regierungs⸗ 

bezirks an gerechnet, bei mir anzumelden 
und wird denſelben gleichzeitig die Verwarnung geſtellt, daß diejenigen, welche ſich 
bingen der beſtimmten Friſt nicht gemeldet haben, 

in Beziehung auf das zur Bewäſſerung zu verwendende Waſſer ſowohl ihres 

Widerſpruchsrechtes als des Anſpruches auf Entſchädigung vertuſtig gehen und 

in Beziehung auf das zu bewäſſernde oder zu den Waſſerleitungen zu benutzende 

Terrain ihr Widerſpruchsrechb gegen die Anlagen verlieren und nur einen An⸗ 

ſpruch auf Entſchädigung behalten. Berent, den 18ten Januar 1844. 

Der Königl. Landrath des Berenter Kreiſes. 
B lien d o w. 


Verzeichniß 
der Ableitungen und der Zurückleitungen der Fiüſſe Brahe und Schwarzwaſ— 
ſer, welche behufs einzurichtender Ucberrieſelungen in den angrenzenden Terrains 
gemacht werden; nebſt Angabe der Feldmarken und Forſtabtheilungen, durch 
a welche die Leitungen gehen. 
I. Das Schwarz waſſer. 
Die Ableitung. 
A. Vom Wozydze⸗ See aus, auf dem linken ufer, im Situationsplan mit 
roth A. bezeichnet. 
Geht über die Feldmarken Borsk, Bonk, Miedzno, Uroszeze, durch den Kö⸗ 
nigl. Forſtbelauf Grzybno und über die Feldmark Studenica in den Könige. Forſt⸗ 
belauf Cottasberg, Reviers Okonin. . * 
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B. Oberhalb der Odry Weythal⸗Mühle auf dem rechten Ufer, iſt im Si⸗ 
tuationsplane mit roth B. bezeichnet. a 
Geht durch die zur Heirſchaft Mos rau gehörende am Schwarzwafler Firgende 
Feldmark Odry und den daran ſtoßenden herrſchaftlichen Mokrauer Wald; dann 
über die Felemarken Klunowken, Zawadda und Gut Pruſſo, hierauf über die dur 
adlichen Herrschaft Ezersk gehörenden Feldmarken Lonk und Böſenfleiſch. ri 
dem ſodann die Leitung den zum Revier Oſche gehörenden Belauf Königs be. 
thelweiſe durchſchnitten hat, zieht fie ſich über die Feldmark Jastrzembie den * 
lauf O ſieczuo des Königl. Resiers Wirthy, die Feldmark Oſſowek wieder in das 
Re ojer Oſche, nämlich in deſſen Beläufe Roſenthal urd Labodda. Dann durch. 
tie Gemarkungen Gr Schliewitz, Roſachatka und Glowka nach dem Okoniner oder 
Glowka See. R 

C. Unterhalb Wieck und Klunowken auf dem rechten Ufer iſt im Situa⸗ 
tionsplan mit roth C. bezeichnet. 

Zieht ſich üver die Feldmarken Zawadda, Gut Pruſſy, Lonk, adlich Böſen⸗ 
ſleiſch auf die Feldmark Jastrzembie, wo ſie ſich in die Leitung auf dem rechten 
und linken Ufer der Pruſſina theilt. Die Leitung auf dem linken Ufer der Pruſ⸗ 
ſina zieht ſich durch die Feldmarken Zimnisdroie und Klanin in das Revier Wirthy, 
Belauf Oſieczno und Linoweg. Die Leitung auf dem rechten Ufer geht durch den 
Belauf und die Feldmark Oſieczuo, durch den Belauf Labodda über die Feldmar⸗ 
ken Groß und Klein Schliewitz in das Revier Oſche, Belauf Rehberg, Plalzplatz 
und Neuhaus. In dieſem über die Feldmarken Goidowska und Zdroie. Sie en: 
digt im Revier Lindenbuſch, Belauf Rehhof und Waldhaus, wo ſie ſich mit Lei⸗ 
tung F. vereinigt. 

D. Von der Neumühl auf dem rechten Ufer iſt im Situationsplan mit 
roth D. bezeichnet. Geht von dem Mühlen: Srundftüde Neumühl in das Revier 
Wirthy, Belauf Oſſowo und Brzoska, durchſchneidet hierin die Feldmark Kramp⸗ 
ken, dann aber die Gemarkung Dorf Wda und Wda⸗Mühle. Hierauf geht ſie 
durch das Revier Wilhelmswalde, Belauf Czißin und Wildung und die Feldmarken 
Schlaga⸗Mühte, Czißin, Kasparus und Suchg⸗Brzeznica in der Art, daß zwiſchen 
den einzelnen Feldmarken einzelne Flächen der genannten Königl. Forſttheile liegen, 
durch welche die Ableitung geht, bleibt endlich im Revier Oſche, Belauf Jagd haus 
Rehberg und Charlottenthal. 5 
E. 5 E. Von der Neumühl auf dem linken Ufer iſt im Situationsplan mit roth 

bezeichnet. 

Geht über das Mühlengrundſtöck Neumühl darch den Belauf Brzosfar Ne- 
viers Wirthy, über die Feldmarken Wilczeblotta, Dorf Wda und da Min: um 
Revier Wilhelmswalde, Belauf Laſſek vnd Kalemba über die Feldmark Skrzina 
und bleibt im Revier Oſche, Belauf Altfließ, Adlershorſt und Oſche 
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Die Zurückleitung. f 

ad A. Zieht ſich durch die Feldmarken Borsk, Bonk, Uroszeze, den Strugga⸗ 
Fluß, den Belauf Cottasberg und das Forſtetabliſſement gleichen Namens, ſo daß 
es oberhalb der Grenzen von Böfenfleifh und Pruſſy in das alte Flußbette wies 
der zurückgeleitet wird. 

ad B. Durch die Pruſſina und deren Zuflüſſe, ſo wie einige anzulegende 
dae er und den Riſchker⸗Fluß und durch dieſen in das Schwarzwaſſer 
zurück. 

ad C. Durch die Abflüſſe des Occipel- Sees und den Brzenek-Fluß bei 
Schlaga⸗Mühle, den Fließ bei Sucha-Brzeznica, die Pruſſina, den Rifchker- Fluß 
und deren Zuflüſſe und einige neu anzulegende Abzugsgräben, welche ſich bis zur 
Mündung des Riſchke-Fluß mit dem Schwarzwaſſer vereinigen, ſo daß es bis 
zum Riſchker⸗Fluſſe in das Schwarzwaſſer zurückgeleitet wird. 

ad 9. Durch den Abfluß der Occipel- ꝛc. Seen und den Brzenek-Fluß über 
Schlaga⸗Mühle, durch den Bach bei Sucha-Brzeznica, die Czißcze-Wnica und 
Pruſſina bis zum Einfluß der Pruſſina in das Schwarzwaſſer zurückgeleitet. 

ad E. Durch den Bach bei Altfließ, die Sobina und Abzugsgräben innerhalb 


der genannten Beläufe des Reviers Oſche, fo daß es bis zur Sauer⸗Mühle in 


das Schwarzwaſſer wieder zurückgeleitet wird. 
Ir Die Brahe 
Die Ableitung. 

F. Aus dem Witoczuo-See am linken Ufer hat auf dem Situationsplan 
die Bezeichnung roth F. 

Geht durch den veräußerten Theil des Reviers Woyziwodda, den Belauf 
Schwornigatz, dann durch die Adlich Chelmſchen Forſten, längs der Brahe über die 
Feldmarken Plesno, Milneck, Starz, Drzewit, Ezerniga- Mühle, Struga, Spiarwia 
in den Gildan- See. 

Von hier über die Feldmarken Gildan und Gr. Okronglik im Revier Woyzi⸗ 
wodda, Belauf Oſtrowo, durch den See bei Oſtrowo über die Feldmarken Nittel 
und Ubogga durch die Luttomer und Czersker Forſten, die Feldmarken Legbond und 
Broddi in das Revier Woyziwodda, Beläufe Barloggi, Einſidelei und das Revier 
Lindenbuſch, Beläufe Wolfsgrund, Waldhaus, Rehhof, Lindenbuſch und Brunſtplatz. 

Im Belaufe Wolfsgrund ſpringen die Feldmarken Saleſie und Krummſtadt 
hinein, welche gleichfalls vom Canal durchſchnitten werden. Vom Revier Linden⸗ 
buſch aus, zieht ſich der Canal über die Feldmarken Truttnowo und Saleſch, durch 
den Belauf Suchau, Reviers Grünfelde und die Feldmark Schwenkatowo in den 
Schwenkatowo⸗See. Darauf geht der Canal durch den See bei Deutſch-Lonk, 
den Sano⸗See, den See bei Szukar und Szierotzken, über die Feldmarken Wen⸗ 
trobowo, Neu⸗Jaſchinitz durch den Königl. Forſtbelauf Pulko, Reviers Grünfelde in 


ſcherheits⸗ 
polizei. 
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das Revier Jagdſchütz und deſſen Beldufe Alerandrowo, Bialla⸗See, Stronnobrück 
and Neudruck. Dann wird er fortgeleitet über die Feldmarken Adlich Neubrück, 
Vorwerk Dombrowo, Zollendowo, Maximiliano, Vorwerk Jagodowo in das Revier 
Jagdſchütz, Belauf Rinkau und Bodzanowo. dender 

. . Aus dem Karchin⸗See am rechten Ufer iſt auf dem eee 
mit roth 6. bezeichnet. Da die Spritze einen bedeutenden Zufluß für die Brahe 
liefert, ſo iſt am Uferrande des Witoczno⸗See's, in welchen die Spritze fließt, a 
Canal projectirt, der das Waſſer dem Karchin⸗See zuführt, welcher über die Feld⸗ 
mark Schwornigatz führt. } - 

Vom Karchin- See geht der Kanal über die Feldmarken Schwornigatz, Orzewitz, 
Koſſabudna, Menzikal, Dombrowka, Turowitz, Parowa, Zandersdorf und Krojanthen, 
durch das Revier Woypziwodda, Belauf Mühlhof, über die Feldmark Gut Sarßecze, 
durch den Belauf Koſſawaniwo, Reviers Woyziwodda, die Feldmark Zuckau und 
über die Brahe auf die Feldmark Ubogga, wo er ſich mit der Leitung I vereinigt. 

II. Unterhalb Koronowo oder Polniſch Crone am rechten Ufer, im Situa⸗ 
tionsplan mit roth II. bezeichnet. 

Geht über die Feldmarken Koronowo, Althof, Kolonie Okollo, Stopka, Go⸗ 
Scieradz,. Wielno, Tryßein, Janowo durch den Belauf Tryßcin, Reviers Jagdſchütz, 
über die Feldmarken Vorwerk und Kolonie Oplawiec, in das Revier Jagdſchütz, 
Belauf Cziskowo. 

Die Zurückleitung. n 

dF. Mittelſt einer Schleuſe auf der Feldmark Schwornigatz in das alte Fluß⸗ 
bett, dann durch den Czersker Fluß (Einfluß in die Brahe ummeit Neumühl) den 
Wildgaͤrtner⸗Fluß (Einfluß bei Kelpiner Brücke) den Okiersker⸗ Fluß (fällt bei Schwiedt 
in die Brahe) den Bach bei Pilla-Mühle, den Abfluß des Suchau⸗ Sees, den Bach 
bei Krangel-Mühle (fällt bei Olßewka in die Brahe) den Bach bei Hammer⸗Mühle 
(Einfluß bei Lonßyska) und endlich durch einen Kanal vor Bromberg in die Brahe 
zurückgeleitet. 

ad 6. Die Zurückleitung wie ad F., weil ſich die Leitung mit der vorhergehenden 
bei Ubogga vereinigt. N 5 

ad IJ. Mittelſt mehrerer Abzugsgraͤben und den Fluß bei Cziskowke in den 
Grenzen der Feldmark Cziskowke. Czersk, den 12ten November 1843. 

F. L. Schall. G. M. West feld. 

Deconomie⸗Commiſſions⸗ Rath. 5 


Fr msn, Königl. 

vil. Der im vorjährigen Amtsblatt Nro. 24. pag. 171. vom hieſigen König 

Inguifkoiae Maprreih verſoge Sutspächter Ignag Glinowieki iſt bereits er 
griffen wurden, Marienwerder, den 26ſten Januar 18414. e 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Vill. Der unten fignalifirte ruſſiſche Ueberläufer und Polizei-Obſervat Mi⸗ 
chael Gregorio iſt nach ſeinem Eintreffen aus Graudenz, und nachdem derſelbe 
Miethsgeld erhoben, gleich nach dem Antritte feines Dienſtes heimlich von hier 

entwichen. — Die Wohllöblichen Orts- und Polizeibehörden werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, auf den ꝛc. Michael Gregorio gefälligſt zu vigiliren und im Betretungsfalle 
den Geſetzen gemäß mit ihm zu verfahren. 

Bricſen, den 27ſten Januar 1841. 

Der Magiſtrat. 
Signalement. 

Geburts- und Wohnort — Kanſia Zblovia in Rußland, Religion — gr. «fa 
tholiſch, Alter — 26 Jahr, Stand — Arbeitsmann, Größe — 3 Fuß — 2 Zob, 
Haare — blond, Stirn — bedeckt, Augendraunen — blond, Augen — grau, 
Naſe — ſtumpf, Mund — klein, Zähne — gut, Bart — klonden Schnurrbart, 
Kinn — rund, Geſicht — länglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — klein. 

at nt⸗Be⸗ IX. Dem Friedrich Bickelmann zu Saarbrücken iſt unterm Ilten Ja 


willigung. nuar 1811 ein Patent r 5 
auf eiſerne Magenräder in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 


gewieſene Ausführung, 
auf Sechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und fuͤr den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 


Perſonel⸗ X. Die Königlichen Domainen⸗Pächter 
Chronik. Herr Bock zu Schumilowo und 
err Staudy zu Unislam 
find zu Ober- Amtleuten ernannt worden. 
In den Monaten November und Dezember 1813 find folgenden Haus lehrern 
und Lehrerinnen die vorſchriftsmäßigen Erlaubnißſcheine ausgefertigt worden: 
1. Carl Edrard vewin zu Marier felde, 
2. Herrmann Rechbein zu Sampoyhl, 
3. Marie Bethke zu Breitenfelde, 
4. Carl Julius Böck zu LVichtfelde, 
5. Carl Theodor Hildebrand zu Janiſchau. 
Vom 1. März d. J. ab iſt die Steuer-Receptur⸗ und Salzfakter⸗Stelle zu 
Pr. Friedland dem bisherigen Steuer⸗Receptor v. Kopp zu Pol. Fuhlbeck, und die 
Sicuer-Recepter-Stelle zu Pol. Fuhlbeck dem bieherigen Chauſſeegeld⸗Erheber 
Heß zu Peterswalde übertragen. 


— 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 6.) 
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